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Es ist schon viele tausend 
Jahre her, da lebte in Indien 
der Kônig Akira mit seiner 
Gemahlin. Sie hatten einen

Sohn, der hieB Raman. Als dieser grôBer wurde, sagte der 
Kônig eines Abends, als er nicht einschlafen konnte, zur 
Kônigin: „Unser Sohnwird immer alterundhat noch nichts 
gelernt. Es wird Zeit, daB wir ihn unterrichten lassen." 
Die Kônigin war sehr eingebildet, und sie erwiderte hoch- 
miitig: „Wozu? Ein Prinz braucht nichts zu lernen.*'
Da sprach der Kônig:

„Was nützt die Zunge, wenn sie stumm ist?
Recht viel zu lernen ziemt der Jugend,
Was nützt ein Sohn mir, wenn er dumm ist? 
Der wahre Adel ist die Tugend."
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